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Epilog

UNSTERBLICHE

„Captain Ella Dorsh, 5. Wiedergeborene Division, melde mich zur Stelle, Sir.”

„Setzen Sie sich, Captain. Ich habe einen neuen Auftrag für Ihre Division.“

„Jawohl, Sir.“

Ella gehorchte und nahm vor Colonel Sean Leash Platz.

„Ich habe viel Gutes über Sie gehört in den letzten Jahren, Captain, besonders darüber, wie Sie Ihre Einheit in der letzten Operation koordiniert haben. Ihr Lebenslauf ist eindrucksvoll, und Ihr Mut und Ihre Entschlossenheit haben zu hervorragenden Ergebnissen geführt.“ Colonel Leash strich über seinen braunen Schnauzbart und legte dann die Hände auf den Tisch. „Darum habe ich Sie und Ihr Team ausgewählt, sich um diese Sache zu kümmern.“

„Ich danke Ihnen im Namen meiner Männer, Sir.“

Colonel Leash lächelte, aber seine Miene wurde ernst, als ihm ihr gewichtiger Blick bewusst wurde. Die Männer, von denen sie sprach ... waren keine Männer im eigentlichen Sinne.

„Wir werden mit Krieg überzogen. Wir können die Kräfte der Unterwelt nicht mehr länger einschließen, sie haben andere Möglichkeiten gefunden, die Welt zu erobern, und wir müssen ihnen auf unserem eigenen Boden entgegentreten. Ihre Division wird von der Unterweltpatrouille abgezogen und auf eine neue Aufgabe angesetzt: elfische Kundschafter auf unserem Territorium zu jagen und zu eliminieren. Sie kommen in kleinen Gruppen hervor, um Kameras und andere Geräte zu installieren, mit denen sie unsere Bewegungen ausspionieren und ihre Invasion vorbereiten. Sie müssen aufgehalten werden.“

Ella atmete tief durch. Das Büro des Colonels roch nach Scotch und Zigarren. Der Krieg war näher, als sie gedacht hatte, wenn ihr Vorgesetzter es nötig hatte, seine Furcht zu ertränken, bevor er seinem besten Captain gegenübertrat.

„Jagen und eliminieren. Kein Problem, Sir.“

„Nehmen Sie ihre Anführer gefangen, töten sie die übrigen. Verfolgen Sie sie in die Unterwelt, wenn nötig, und beseitigen Sie jeden einzelnen von ihnen.“

„Jawohl, Sir.“

Colonel Leash öffnete eine Schublade, nahm ein kleines Metallkästchen heraus und legte es auf den Tisch.

„Hierin sind die Befehle und die notwendigen Informationen für Sie und Ihre ...“ Der Colonel hustete, „Soldaten enthalten.“

Er hatte Männer sagen wollen, aber das Wort fühlte sich einfach falsch an, und sein Gehirn weigerte sich, seine Gedanken in die Tat umzusetzen. Das Projekt lief nun schon fast dreißig Jahre, aber der Colonel hatte sich immer noch nicht an die Idee gewöhnt. Er hatte sich auch nie daran beteiligen wollen, aber Befehl war Befehl, und Sicherheit und Pflicht kamen stets an erster Stelle.

Ella nahm den Behälter und öffnete ihn: Neunzehn weiße Pillen und eine schwarze blickten aus dem Inneren auf sie zurück. Sie nahm die schwarze Pille, schluckte sie, schloss den Deckel und verstaute den Behälter in einer Tasche, die an ihrem Gürtel hing. Sie schloss ihre Augen für ein paar Sekunden, während ihr Körper die in der Pille enthaltenen Informationen in lesbare Daten umsetzte. Als sie ein Kribbeln in den Fingerspitzen spürte, wusste sie, dass alles bereit war. Ella drückte auf einen hellen Punkt auf der Rückseite ihres Handgelenks, und sofort erschien ein Bild in der Luft zwischen ihr und Colonel Leash: Dunkelelf, männlich, violette Haut, blassrosa Haar und bernsteinfarbene Augen. Nicht anders als das, was sie jeden Tag zu sehen bekam, kein allzu großer Unterschied zu ihrem eigenen Spiegelbild.

„Wir wissen seinen Namen noch nicht, aber er ist derjenige, der letzte Nacht unsere Überwachungseinrichtungen passiert hat, und unsere Quellen meinen, er sei ein Anführer, ein Captain oder so etwas. Wir glauben, dass er nicht allein ist, und er trägt das Emblem des Mächtigen Baums auf seiner Uniform, er ist also aus dieser Gegend. Das Bild ist um 23:24 Uhr in Richbarrow aufgenommen worden, er hatte die ganze Nacht, um zu operieren, und Gott weiß wo er sich jetzt versteckt.“

„Ich werde ihn finden und zu Ihnen bringen, Sir.“

Colonel Leash erhob sich und Ella nahm Haltung an.

„In Ordnung, Captain Dorsh. Wegtreten.“

Ella nickte und verließ das Büro. Sie ging mit schnellen Schritten zum Aufzug und fuhr damit ins Erdgeschoss. Die Ausgehuniform saß zu eng und trug nicht einmal die Hälfte ihrer Kampfausrüstung. Sie hatte nur ihren Doppelklingenlaser und ihren Stahlsäbel mitgenommen; ohne die Dolche auf ihrem Rücken und die Schusswaffen an ihren Oberschenkeln fühlte sie sich nackt. Die Haarklammern juckten am Kopf, der Kragen kniff am Hals und die Jacke ließ keine schnellen Bewegungen zu. Warum konnte der Colonel ihr die neuen Befehle nicht einfach schicken? Sie hatte keinen Bedarf daran, jemanden zu treffen, dem ihre Gegenwart offenbar unangenehm war. Ella und ihresgleichen hatten ihre Treue bei zahllosen Gelegenheiten immer wieder bewiesen, sie sprachen mindestens drei menschliche Sprachen fließend und sie hassten den Feind von ganzem Herzen. Sie mochte den Geruch von Angst, wenn Leute sie ansahen, aber nicht bei ihren Vorgesetzten. Wie konnte sie Respekt für jemanden empfinden, der einen Krieg in den Griff zu bekommen versuchte, aber nicht einmal seine eigenen Truppen befehligen konnte, ohne sich dabei unwohl zu fühlen?

Die Türen glitten auf, Ella durchquerte die Halle und verließ schließlich das Gebäude. Ein schwarzer SUV mit abgedunkelten Fenstern erwartete sie, und sie konnte gar nicht schnell genug einsteigen und wieder zur Basis zurückkehren. Der Soldat am Steuer hatte den Motor bereits gestartet, als sie noch durch das Atrium marschiert war.

„Das ging ja schnell, Cap‘, was ...“

„Halt’s Maul und fahr.“

Ella knallte die Tür zu, und der Soldat gab Gas.

„Er hat es wieder gemacht, oder?“

„Ja. Ich meine, er hat nicht wirklich Angst vor mir, aber es ist, als ob er an einem Abgrund steht. Und das Büro ...“ Ella zog die Jacke aus, lockerte die Krawatte und öffnete die obersten drei Knöpfe ihrer Bluse, „... roch schlecht, nach Alkohol und Zigarren. Komm schon, nimmt man jemanden so in Empfang? Vor allem, wenn man weiß, dass dieser spezielle Jemand über besonders hochentwickelte Sinne verfügt?“

„Ich schätze nicht.“

„Schätzt du, ja? Scheiße, ich hätte dich für gescheiter gehalten!“

Die Wolkenkratzer umringten den SUV wie gläserne Wächter, und Menschenmengen eilten über die Bürgersteige. Ross hielt an einer roten Ampel und blickte zu ihr herüber: Ellas Augen glühten vor Zorn, ihr Haar fiel ihr auf die Schultern wie rosa-goldene Blüten auf ihrer schwarzen Uniform.

„Nein, tut man nicht, Cap‘.“

Ella sah atemberaubend aus, einmal nicht in ihrer üblichen Uniform, mit heruntergelassenem Haar und auch sonst ... ihre weit geöffnete Bluse ließ viel Haut sehen, aber Alvin Ross war clever genug, sich zurückzuhalten. Er hatte immer mal versucht, in den Gemeinschaftsduschen einen verstohlenen Blick auf ihren Körper zu erhaschen, und er war inzwischen schnell genug, sich dabei nicht erwischen zu lassen. Dafür verdiente er seiner Ansicht nach einen Orden, er spähte ihr schon seit Jahren nach, aber seine Position als ihr bester Freund hatte es ihm auch leichtgemacht, das musste er zugeben.

„Also, wie lautet unser nächster Auftrag?“ fragte er.

„Ich gebe dir die Pille, wenn wir in der Basis sind. Naja, um es kurz zu machen: wir sind raus aus den Scheiß-Patrouillen, wir gehen jetzt alleine vor und jagen ein paar Eindringlinge.“

„Cool, nur wir?“

„Jepp. Wir sind eben die Besten.“

„Und die andern sind gefickt.“

„Du hast schon die halbe weibliche Besatzung der Basis gefickt, Ross. Du solltest dir mal etwas Schlaf gönnen.“

„Aber die andere Hälfte wartet noch darauf, dass sie drankommt. Ich komme mit den Bewerbungsformularen nicht hinterher.“

„Im Ernst?“ schnaubte Ella.

„Vielleicht wäre es für dich auch mal Zeit, dasselbe zu machen. Die Basis ist groß, oder? Du kannst sehr nett sein, wenn du nur willst.“

„Na, und du würdest dich wahrscheinlich ganz vorn anstellen, stimmt’s?“

„Ich bin immer für dich da, Ella.“

„Ich bin eine Kämpferin. Ich bin für mein Team verantwortlich. Ich habe keine Zeit für sowas.“

„Klar, Cap‘, du kümmerst dich gut um uns, aber einige von uns könnten sich auch mal um dich kümmern ...“

„Ich hasse dich.“

„Schon klar, sag dir das einfach immer wieder, bis du es selber glaubst, okay?“

„Ich könnte dich auch einfach abknallen.“

„Während ich fahre?“

„Oder während du schläfst ...“

„Dann müsstest du meinen auf dem Boden herumliegenden Klamotten folgen, bis du mich findest!“

„Krass, Ross! Krass!“

Ross zwinkerte und grinste so breit, dass Ella lachen musste und ihr Treffen mit Colonel Leash vergaß. Insgesamt war es doch gut gelaufen; man vertraute ihrer Gruppe eine andere Aufgabe an, die mehr Aufmerksamkeit erforderte als einfach nur Streife zu gehen. Damit hatten sie jetzt schon seit fast zwei Jahren zu tun, und es war so langweilig, dass Ella es zu einem Spiel gemacht hatte, um ihre Männer auf Draht zu halten. Ross rangierte direkt unter ihr, und alle anderen versuchten wenigstens, Feinde aufzuspüren, bevor sie es taten. Tag für Tag, Nacht für Nacht musste ihre oder eine andere Gruppe die Tunnel absuchen, die zum unterirdischen Königreich führten, in dem die Dunkelelfen lebten und sich gegen die Menschen verschworen. Sie hatten es geschafft zu überleben, und nun reichte ihnen ihr Gebiet nicht mehr aus. Dunkle Elfen wollten die Erde erobern, die menschliche Rasse auslöschen, alles kontrollieren und beherrschen. Die Menschen taten ihr Bestes, um sie in der Unterwelt in Schach zu halten. Ella und die anderen Soldaten verschlossen die Zugänge und Passagen so tief unten wie möglich und töteten so viele, wie sie konnten. Ella vermisste das Sonnenlicht nicht, es war ohnehin zu stark für sie, aber sie hatte das Gefühl, dass ihre Arbeit dort unten sinnlos war. Zuletzt hatte sie ihre Abteilung so tief in die Tunnel herabgeführt, dass sie ganz sicher war, sie müsse dort Spuren der Elfen und ihrer Vorbereitungen für den Ansturm auf die äußere Welt finden, doch dort war nichts; nichts als Enttäuschung. Sie vermutete, dass die Dunkelelfen nur versuchten, sie in bestimmten Gegenden zu beschäftigen, um sie abzulenken. Sie hatte ihre Einsichten mit Colonel Leash geteilt, aber nur Schweigen zurückbekommen, denn es hatte keine Anzeichen anderer Aktivitäten gegeben. Bis jetzt.

Während Ella in der Finsternis Schatten und Geröll nachjagte, hatte der Feind es geschafft, an anderer Stelle herauszukommen, und sie war mehr als bereit, der Gefahr entgegenzutreten. Jeder Elf, den sie erschlug, war ein Mensch, dem sie half, am Leben zu bleiben; es war das Mindeste, was sie tun konnte, nach allem, was die guten Menschen für sie getan hatten. Der einzige Nachteil der Operation war diesmal die mögliche Gegenwart von Zivilisten; Ella war nicht gerade gesellig, aber dafür hatte sie Ross. Militärischer Drill hatte aus dem mageren Findelkind der Nacht eine Kämpferin gemacht, und Ella hatte es versäumt, typisch menschliche Wärme und Mitgefühl zu erlernen, mit nur wenigen Ausnahmen. Ihre Pflegeeltern hatten sie wirklich geliebt, aber sie war doch erleichtert gewesen, als sie sie in die Basis geschickt hatten und ihr Training begonnen hatte.

Eindringlinge; ein weiteres Zeichen für den kommenden Krieg.

Es war eine neue Herausforderung. Ella versuchte, sich an das Gesicht ihrer Zielperson zu erinnern, aber außer dem Emblem des Mächtigen Baums war wenig Besonderes an ihm. Dieser Baum hatte sie fasziniert, solange sie sich erinnern konnte, und sie hatte sogar davon geträumt, ihn zu berühren. Der Mächtige Baum bestand aus schwarzem Marmor, mit silbrigen Blättern und goldenen Früchten überzogen, und die Dunkelelfen hielten ihn im Herzen des unterirdischen Königreichs verborgen. Merkwürdig war nur, dass Ellas Träume so real wirkten, dass sie beim Aufwachen manchmal dachte, es wären Erinnerungen statt Träume. Die Ärzte in der Basis hatten ihr erklärt, das sei durchaus möglich, denn sie war bereits fünf Jahre alt, als Menschen sie gefunden hatten, wie sie allein im Schnee umherlief.

Viel wusste sie nicht mehr aus dieser Zeit. Orte, Gesichter und Stimmen anderer Elfen waren nur verschwommen, aber noch heute konnte sie die elfische Sprache mit ihren Kameraden sprechen und hatte keine Angst vor düsteren Katakomben. Das Wenige, was sie nicht vergessen hatte, ließ sie wachsam bleiben: Elfen waren keine Würmer im Boden. Die Tunnel waren nur Durchgänge, die Elfen besaßen Städte und Paläste, das unterirdische Königreich war reich und florierte, jedenfalls früher. Menschen versuchten es zu leugnen, aber es war bei weitem kein wohlgehütetes Geheimnis. Oder vielleicht war es inzwischen anders, Ella war nie nahe genug herangekommen, um es selbst zu sehen. Die Lehrer in der Basis hatten ihr gesagt, dass die Unterwelt heute arm war, und aus diesem Grund mussten die Dunkelelfen den Rest der Welt erobern.

Regierungen wollten ihrem Volk keine Angst machen, also hatten sie es glauben gemacht, dass Elfen nur schmutzbedeckte Wilde seien, aber die Wahrheit kam jetzt schnell zutage. Der Mythos, dass Menschen Elfen mit einem Axtstreich niederstrecken könnten, reichte nicht, um die Massen ruhig zu halten. Dunkelelfen waren bereit für die Rückkehr, und die Menschen waren nicht so blind, dass ihnen die Anzeichen ihrer Gegenwart entgangen wären. Fußspuren, Gestalten, die sich durch die Nacht bewegten, helle Augen, die sich auf die Welt der Menschen richteten, Geflüster und Funkeln in der Nacht, Leute, die verschwanden, und Leichen.

„Was ist das?“ fragte Ross und hielt an.

Er deutete auf etwas auf der anderen Straßenseite. Dort gab es eine Bühne und eine Menschenmasse mit Fahnen, Transparenten und Schildern; auf dem größten davon stand: Tod den Invasoren. Ein paar Jeeps und Vans standen neben der Bühne, und Ordner bewachten den Parkplatz.

„Sieht wie eine Anwerbeaktion aus“, meinte Ella.

„Ein bisschen spät jetzt.“

„Schlechtes Timing. Typisch für Männer, die stehen auf solche Scheiße.“

„Ich weiß es immer zu schätzen, wenn eine Frau sich wie eine echte Dame ausdrücken kann.“

„Und deshalb schafft es keine deiner echten Damen je, befördert zu werden.“

“Touché...”

Ella knöpfte sich die Bluse wieder zu, zog die Krawatte fest und setzte sich eine verspiegelte Sonnenbrille auf.

„Schauen wir uns das mal näher an“, meinte sie.

Ella und Ross stiegen aus dem SUV und gingen auf die Bühne zu. Ein Mann hielt ein Mikrofon in der Hand und sprach, während die Menge schrie und applaudierte.

„Krieg kommt auf uns zu, Leute! Wir können das nicht länger ignorieren. Dunkelelfen sind kurz davor, aus der Unterwelt auszuschwärmen, um uns alle umzubringen! Sie wollen haben, was uns gehört, und sie wollen Vergeltung für die Vergangenheit. Es heißt, Geschichte wiederholt sich, und es ist an uns, dafür zu sorgen. Die tapferen Leute von früher haben gegen diese hinterhältigen Kreaturen gekämpft und sie in der Unterwelt eingesperrt ... wo sie hingehören! Sie müssen dort bleiben; wir können sie auf unserem Territorium nicht dulden!“

Ella und Ross blieben nicht unbemerkt, und ein Ordner kam auf sie zu, als sie die Straße überquerten, noch bevor die Menge erkennen konnte, dass zwei hinterhältige Kreaturen auf ihrem Territorium herumspazierten.

„Das ist jetzt nicht gerade der beste Augenblick für einen öffentlichen Auftritt“, stellte er fest.

„Captain. Captain Ella Dorsh, Befehlshaberin der 5. Wiedergeborenen Division, Spezielle über- und unterirdische Angriffsoperationen, und Lieutenant Alvin Ross.“

Der Mann trat einen Schritt zurück und nahm Haltung an. Ihr Name war nicht unbekannt, wenn Menschen sich über Wiedergeborene unterhielten.

„Es ist eine Ehre, Sie persönlich kennenzulernen, Captain Dorsh. Ich bin Gefreiter ...“

„Was ist hier los?“

Ross unterdrückte sein Grinsen mit einem vorgetäuschten Husten; Ellas Gewohnheit, Leuten das Wort abzuschneiden, beschleunigte vieles.

„Anwerbung“, antwortete er, „die Rede ist fast vorbei, jetzt wird er gleich von Ihnen von den Wiedergeborenen Divisionen sprechen. Die Leute sind erregt und müssen wissen, dass sie der Finsternis vertrauen müssen, wenn sie sich einschreiben. Das gehört dazu.“

Ella lächelte, senkte ihre Sonnenbrille und trat einen Schritt näher an den Gefreiten heran.

„Und warum vertrauen Sie der Finsternis?“

Ellas Augen ließen ihn erzittern. Das Licht der Sonne traf auf sie und verwandelte die bernsteinfarbene Iris in einen Kreis aus gleißendem Gold. Sie roch die Angst unter seinem Aftershave und grinste. So viel zum Vertrauen in die Finsternis, dachte sie.

„Weil Sie eine Wiedergeborene sind, Captain Dorsh. Wir haben Sie gerettet, und jetzt retten Sie uns vor Ihrer eigenen Art. Ich ... wir vertrauen Ihnen, weil Sie uns helfen können, die Schwachpunkte des Feindes schneller zu entdecken; Sie sprechen seine Sprache, wissen, wie er denkt ...“

„Schon gut, Gefreiter. Viel Glück bei der Anwerbung, wir brauchen wirklich frische Männer.“

Bis sie wie die Ratten in den Katakomben verrecken und wir wieder neue brauchen, wollte sie hinzufügen.

„Danke, Captain Dorsh.“

Ella schob ihre Sonnenbrille zurück, wandte sich um und ging zum SUV zurück. Sich eine Rede darüber anzuhören, wie wichtig es sei, der Finsternis zu vertrauen, stand nicht auf ihrer Tagesordnung.
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„Männer haben eine verdrehte Art zu denken. Etwas ist nur dann real, wenn es sich draußen unter der Sonne befindet und für jeden zu sehen ist. Es gibt nichts, vor dem man Angst haben müsste, bis es zu spät ist. Jetzt, da die Dunkelelfen herauskommen, ist die Bedrohung authentisch, man kann sie anfassen, und den Krieg auch“, sagte Ella.

„So läuft es nun mal ... und die Sonne ist überbewertet.“

Ella legte den Kopf zurück und versuchte, sich zu entspannen.

„Der Krieg ist schon seit Jahren real.“

„Für uns vielleicht, aber nicht für sie, Cap‘.“

„Ich glaube, er hat nie aufgehört. Es war doch am Ende des Mittelalters, als es den Menschen gelungen ist, die Elfen für immer unter die Erde zu verbannen, aber ich glaube nicht, dass sie sich ruhig verhalten haben und erst vor kurzem wieder aufgewacht sind. Da muss noch mehr sein.“

„Das sehe ich auch so, aber das ist alles geheim. Wir werden es nie wissen.“

„Die Rekruten von heute werden für die Schlachten von morgen nicht bereit sein, und das meine ich nicht metaphorisch.“

„Ich weiß, außerdem brauchen sie sowieso noch mehr von uns, jedenfalls bis der Krieg offiziell in unser Spielfeld herüberwandert. Menschen kommen unter der Erde einfach nicht gut zurecht und sie sind zu Fuß und beim Kämpfen nicht schnell genug ... Und darum geht es bis jetzt.“

„Für den Augenblick.“

New York City verschwand hinter dem SUV und die freie Landschaft nahm die Stelle von Taxis und Wolkenkratzern ein. Mit goldenen Halmen bedeckte Felder und mit lohfarbenen Blättern gekrönte Bäume umgaben die Straße; die Morgensonne ließ das Fahrzeug strahlen wir einen schwarzen Diamanten an einer Silberkette.

Ella, Ross und die anderen Dunkelelfen, die von Menschen aufgezogen worden waren, hat nie etwas anderes gekannt als Training und Kampf. Sie waren allesamt Waisen, von ihren Familien in der Außenwelt ausgesetzt und von Menschen gerettet. Sie wurden als Wiedergeborene bezeichnet, denn Menschen hatten sich um sie gekümmert und sie wieder ins Leben zurückgeholt, als sie bereits zu einem Tod durch Kälte und Hunger verurteilt waren. Schon bald hatte die Armee mit einem Erziehungsprogramm begonnen, um die Elfenkinder zu unterrichten; aber ihr Potenzial war zu groß, um es zu vergeuden, und das Programm war schnell zu einer Militärakademie geworden. Es gab in der Region inzwischen zehn Wiedergeborene Divisionen, und neue Kinder tauchten von Zeit zu Zeit auf; ausgesetzt zu werden, war offenbar eine Folge des Krieges; anders konnte Ella es sich nicht erklären.

Sie brauchten eine Stunde bis zur Basis, und die Silhouette der niedrigen Gebäude in der Ferne fühlte sich schon wie zu Hause an. Ella machte gerade rechtzeitig an der ersten Sicherheitskontrolle auf, und als Frost den SUV im Hangar der fünften Division abstellte, musste sie sich zwingen, nicht gleich hinein zu rennen und die guten Neuigkeiten vom Dach herunter zu schreien. Nun ... relativ gute Neuigkeiten. Jedenfalls gut für Kämpfer, dachte sie.

Das Schließen der Tür hallte durch den Hangar und der Geruch nach Treibstoff, Reifen und schlammiger Erde hieß sie willkommen. Ella und Ross betraten die Sicherheitsplattform, und die Körperscanner, Fingerabdruckleser und Blutprobeanalysegeräte bestätigten ihre Identität. Einige Sekunden später wurden die Bildschirme grün, der Boden öffnete sich und die Plattform fuhr in die zweite Tiefetage hinab, fort von der Sonne und aus dem Blickfeld.

„Willkommen zurück, Captain Dorsh, wie ich sehe, hat Lieutenant Ross sich zu einem sicheren Fahrstil durchgerungen“, sagte eine Stimme.

„So sicher, dass ich eingeschlafen bin“, sagte Ella.

Eine große Schiebetür öffnete sich mit betraten einen Gang, der nur durch blasse Bodenbeleuchtung erhellt war. Ihre Augen begrüßten erleichtert die plötzliche Dunkelheit und ihre Haut begann leicht zu fluoreszieren.

„Ich mache einfach nur meine Arbeit, aber anscheinend weiß hier niemand meine Dienste zu schätzen“, beschwerte sich Ross.

„Die Angriffsabteilung ist bereits im Besprechungsraum versammelt, Captain.“ Die Stimme folgte ihnen den Flur entlang.

„Sagen Sie ihnen, sie sollen sich in einer Reihe aufstellen, und stellen Sie mich auf Lautsprecher, sobald ich da bin. Ich habe für alle eine Überraschung.“

„Jawohl, Captain.“

„Versetzen Sie die Logistik, das Arsenal und die Versorgung in Alarmbereitschaft; ich möchte das gesamte Gerät für Luft-, Boden- und unterirdische Operationen um 17:15 Uhr überprüft und einsatzbereit haben.“

„Jawohl, Captain.“

Ella und Ross verfielen in Laufschritt, und als sich die automatische Tür des Besprechungsraums öffnete, waren ihre Wangen erhitzt und ihre lilafahrende Haut fast rosa geworden. Die Truppe hatte Haltung angenommen und stand in einer tadellosen Linie hinter einem langen ovalen Tisch; Ross nahm neben seinen Kameraden, die auf die neuen Befehle warteten, Position ein.

„In Ordnung, Jungs“, sagte Ella, als sie vor ihren Männern stand. „Durch die Tunnel zu patrouillieren ist Kinderkram. Das ist für uns erledigt, wir sind jetzt auf uns gestellt, und wir werden diesen Krieg einen Schritt weiter bringen.“

Ella legte die Metallschachtel mit den Pillen auf den Tisch.

„Eine nehmen und weitergeben“, befahl sie.

Ross nahm die erste und Ella marschierte um den Tisch herum, bis die letzte Pille ihre Bestimmung erreicht hatte. Alle Informationen, die sie brauchten, waren jetzt in ihren Köpfen gespeichert und konnten bei Bedarf auch auf ihren Computern angezeigt werden. Bilder des Zielobjekts, Größe, Gewicht, die Waffen, die er trug, Standort, Geländebeschaffenheit, Wetterbedingungen, Befehle, all das war jetzt Teil ihrer Erinnerungen und konnte mit tatsächlichen Erfahrungen und weiteren Hinweisen verschmolzen werden.

„Wir sind startklar, Captain“, sagte der letzte Soldat, der die Kapsel geschluckt hatte.

„Gut.“

Ella legte ihre rechte Hand auf ein blaues Quadrat an einer Seite des Tisches, und ein großes Programm des bestätigten Eindringlings schwebte vor ihnen.

„Also, das ist das Ziel“, das 3-D-Bild verwandelte sich in ein Video, das den Dunkelelfen darstellte, der auf die Kamera schoss. „Wie Sie sehen können, hat er die Überwachungskameras mit Schüssen zerstört, sodass wir nicht wissen, wie viele ihm gefolgt sind, aber es ist wahrscheinlich nur eine kleine Gruppe. Er hat sich nicht einmal bemüht, sein Gesicht zu verbergen; er weiß, dass man ihn nicht für einen von uns halten kann, und das zeigt auch, dass er verwegen ist und keine Angst vor eine Herausforderung hat. Also, Jungs, haltet eure Augen offen. Die Eindringlinge haben ihren Weg getarnt, und im Augenblick gibt es keine Zeugen. Unsere Aufgabe ist es, diesen lebend gefangen zu nehmen und alle anderen, die wir finden, zu töten. Er muss am Leben bleiben und noch sprechen können, klar? Fragen?“

Niemand sprach, und Ella grinste wie ein hungriger Wolf, bereit, seine Beute anzuspringen, weiße Zähne vor purpurfarbenen Lippen.

„Packt eure Sachen. Ruht euch aus. Die Jagd ist eröffnet.“

„Jawohl, Captain!“

„Wir sehen uns um 17:30 Uhr am Hangar. Wegtreten! Lieutenant Ross, zu mir.“

„Jawohl, Captain.“

„Wir gehen direkt in den Kontrollraum und schicken unsere eigenen Späher aus.“

„Beobachter?“

„Und Lockvögel.“

„Jetzt ist es gerade noch interessanter geworden.“

Ella drückte auf einen Knopf an ihrem Handgelenk und sprach.

„Dave, hören Sie zu?“

„Jawohl, Captain“, bestätigte die Stimme.

„Wir kommen zu Ihnen runter.“

„Natürlich, Captain.“

Ella und Ross verließen den Besprechungsraum und nahmen einen Fahrstuhl in die tiefste unterirdische Ebene, wo der Kontrollraum und das Labor die gesamte Etage einnahmen. Captain Dorsh ließ ihren Fingerabdruck ablesen, dann konnte sie auf den fünften Knopf drücken und der Fahrstuhl fuhr so schnell nach unten, dass die Bewegung kaum zu spüren war. Eine weitere Kontrollplattform erwartete sie am Eingang des Kontrollraums; die automatischen Systeme scannten ihre Körper und bestätigten ihre Zugangsberechtigung. Die schweren Türen glitten auf und schlossen sich sofort, nachdem die Sensoren Ross‘ vollen Körperdruck jenseits der Schwelle gemessen hatten.

„Schön, sie wieder hier zu haben, Captain, Lieutenant“, begrüßte sie die Stimme.

„Haben Sie alle Daten aus meiner Hand bekommen?“

„Jawohl, Captain. Der Raum ist bereit, die nächste Stufe zu planen.“

Ein weiteres Paar Türen öffnete sich, um sie passieren zu lassen, und sie fanden sich plötzlich in einem riesigen kreisförmigen Raum wieder, nur von der blassen Bodenbeleuchtung und dem Widerschein von Bildschirmen verschiedener Größen, 3D-Grafiken, Charts, Bildern, Rekonstruktionen und Präsentationen erhellt. Ein Wiedergeborener saß in der Mitte eines Wirbels von Bildern, mit einem Headset in seinem langen spitzen Ohr versteckt, einer Fernbedienung an einem Band um den Hals hängend und dicken Brillengläsern auf der Nase: der Körper hinter der Stimme, Spezialist Dave Walsh, Experte für IT, Planung und Logistik. Seine Assistenten schlichen an der Peripherie des Raums herum, fast unsichtbar und Teil der Einrichtung.

„Hervorragend“, sagte Ella.

Dave erhob sich, um Haltung anzunehmen, aber Ella legte eine Hand auf seine Schulter und hielt ihn zurück; sie hatte nicht viel für das Protokoll übrig, besonders dann nicht, wenn es sie aufhielt.

„Ich habe unseren Satelliten neu positioniert, sobald ich den genauen Standort hatte; es sind nur sechzig Meilen von hier“, sagte er und zeigte auf ein großes Luftbild des Gebiets. „Ich schlage vor, wir senden zusammen mit den Beobachtern auch Netzbrecher, Captain. Was die Lockvögel betrifft, da weiß ich nicht genau, was Sie im Sinn haben.“

„Dazu kommen wir gleich. Setzen Sie zehn Luft- und zehn unterirdische Beobachter ein, dazu eine Einheit von Netzbrechern, und aktivieren Sie den Satelliten-Wärmescanner.“

„Jawohl, Captain.“

„Ich möchte wissen, aus welchem Dreckloch sie gekommen sind, und wo sie sich verstecken. Diese Zone war in diesem Monat nicht auf dem Patrouillenplan, und ich bin sicher, das haben sie bemerkt.“

„Scanner eingeschaltet, Captain.“

Eine holographische Tastatur erschienen direkt unter Daves Fingern, er gab ein paar Codes ein und alle anderen Bilder, die im Raum schwebten, wurden zur Seite geschoben, um Platz für die Live-Übertragung der Beobachter zu schaffen, kleinen Kameradrohnen, die als Bienen getarnt und mit einer Nadel ausgerüstet waren, um Blutproben zu nehmen.

„3, 2, 1: gestartet. Die oberen zehn Fenster sind unsere fliegenden Beobachter. Die im Untergrund folgen in fünf Minuten mit eigener Nutzlast, zusammen mit den Netzbrechern.“

Ella drehte sich um, sah auf die Karte und wies mit einem Finger über einige Bäume; die Karte vergrößerte sich in diesem Bereich.

„Ich vermute, dass sie sich in Forest Creek verstecken. Sie sind vielleicht gut ausgerüstet, aber das Sonnenlicht stellt immer noch eine größere Behinderung dar, selbst wenn sie Visiere tragen. Besorgen Sie mir alle Bilder dieser Gegend aus den letzten zweiundsiebzig Stunden.“

„Jawohl, Captain.“

„Der nächste Tunnel ist A45“, sagte Ross.

„Ja, der kleinste ist C13 und der größte R24“, fügte Dave hinzu.

„Das sind zu viele Stollen zu durchsuchen, wir entscheiden uns, wo wir die unterirdischen Beobachter einsetzen, wenn wir die ersten Informationen von denen in der Luft haben. Wir halten sie außer Sicht unterteilen wir Sie auf, um einen genauer definierten Bereich zu beobachten, während die Luftbeobachter überall herumschnüffeln“, sagte Ella.

„Bilder auf Ihrer linken Seite, Captain“, sagte Dave und zeigte auf eine Serie neuer Bilder, die gerade aus dem Nichts auftauchten.

„Das lässt uns ein paar Stunden, um etwas zu entdecken und uns für eine Strategie zu entscheiden“, sagte Ross.

„Richtig. Präzision ist entscheidend, und wenn sie in den Untergrund entkommen, werden wir sie verlieren, fürchte ich“, sagte Ella.

„Was ist mit Spionageflugzeugen mit Wärmekameras? Sie würden uns einen genaueren Blick verschaffen. Sowohl die reguläre als auch die Drohne können die Basis in weniger als zehn Minuten verlassen und noch vor den Beobachtern da sein“, sagte Dave.

„Das könnte sie alarmieren. Flugzeuge sind dort selten, selbst Drohnen oder Spielzeugflugzeuge. Wenn sie sie sehen, wird ihnen klarwerden, dass wir mehr wissen als sie erwarten, und aus ist es mit der Überraschung“, sagte Ella.

„Wenn wir sie aufscheuchen, tun sie vielleicht etwas Dummes“, sagte Ross, „und dann kriegen wir sie schneller.“

„Oder sie verstecken sich zwischen den Zivilisten. Creek Town ist genau am Waldrand. Ich möchte sie nicht provozieren.“

„Ich lasse ein Vergleichsprogramm über die Bilder laufen, Captain.“

„Gut. Wie lange noch, bis die Beobachter vor Ort sind?“ fragte Ella.

„Der Wind wird stärker; bei denen in der Luft wird es ungefähr noch eine Stunde dauern; eine Stunde und zehn für die beladenen.“

„Das gibt uns genug Zeit, um dort vorbereitet aufzutauchen“, sagte Ross.

„Satelliten-Wärmebilder kommen rechts von Ihnen rein, Captain“, sagte Dave.

Die Bilder begannen rechts von ihr Gestalt anzunehmen. Bilder und Live-Übertragungen von der Zielzone umgaben die Wiedergeborenen.

„Was, wenn wir die Wärmebildkamera auf andere Weise reinschicken?“ fragte Ross. „Auf eine Art, die nichts mit einer mechanischen Gestalt zu tun hat?“

„Ich höre zu“, sagte Ella.

Ross grinste und fuhr sich mit den Fingern durchs Haar, wie er es immer tat, wenn er etwas sagen wollte, was er für besonders genial hielt.

„Colonel Leash wird und so kurzfristig nicht mit neuem Gerät aushelfen. Aber es gibt einen Mann in Creek Town, der gerne Roboter in Tiergestalt baut. Wenn wir ihn dazu bringen, eine der kleinen tragbaren Wärmebildkameras auf einem seiner Vögel anzubringen ... dann sind wir startklar.“

„Du möchtest einen Zivilisten einbeziehen?“

„Wenn sie sich im Wald verstecken, brauchen wir Wärmebilder aus geringerer Distanz, um sich schnell zu finden und den Überraschungseffekt zu bewahren.“

Ella warf ihm einen Blick zu, und Ross grinste weiter. Er wusste, dass ihr die Idee gefiel. Es war nur eine Frage der Zeit, bis sie in die Tat umgesetzt wurde.

„Wie heißt er?“ fragte sie.

„Das weiß ich nicht.“

„Wer ist heute für die Außenkommunikation zuständig?“

„Storskog, Captain“, sagte Dave.

„Her mit ihm.“

Das Gesicht eines Wiedergeborenen erschien auf einem Bildschirm zwischen den schwebenden Bildern; seine grünlichen Augen erregten Ellas Aufmerksamkeit.

„Ryan Storskog, wie kann ich zu Diensten sein, Captain?“ fragte er.

„Creek Town, Roboter in Tiergestalt“, sagte sie, „finden Sie den Mann, der sie baut, und verbinden Sie ihn mit Ross.“

„Jawohl, Captain.“

„Und jetzt werde ich mit Doktor Rabe die Lockvögel besprechen. Ross: mitkommen. Dave: ich will Live-Updates von Ihnen.“

„Kein Problem, Captain.“

Mit neuer Energie geladen, marschierte Ella aus dem Raum; endlich floss wieder Adrenalin durch ihren Körper.
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Ross spürte Ellas Erregung. Sie hatte damit begonnen, dass ein Lächeln sich auf ihre Lippen geschlichen hatte, und jetzt durchzuckte es die Luft wie sprühende Funken; sie war ansteckend, und das war erst der Anfang.

„Dir macht das Spaß“, sagte Ross und versuchte, mit ihr Schritt zu halten.

„Klar macht es das. Ich habe die Schnauze voll davon, Würmer zu jagen und Fledermausscheiße von meinen Stiefeln zu kratzen.“

„Du hast immer die besten Argumente.“

„Wenn du eine patriotische Propagandarede hören willst, dann lass ich dich zur zweiten Division versetzen, der BFF des Colonels gibt dir bestimmt Nachhilfe.“

„Nein danke.“

Sie marschierten den Flur entlang, bis sie eine andere Tür erreichten; Ella gab einen Code in das Zifferntableau ein, und sie bekamen Zutritt zu einem Labor.

Dana Rabe gab ihr Klemmbrett an ihren Assistenten weiter und wäre fast gestolpert, als sie sich neben Ross stellte.

„Captain Dorsh, Lieutenant Ross, was kann ich für Sie tun?“

Doktor Rabe versuchte, einen ungerührten Eindruck zu machen, aber ihre Bemühungen waren sinnlos. Sie achtete viel zu sehr darauf, den richtigen Abstand zwischen ihrem eigenen Körper und Lieutenant Alvin Ross einzuhalten, aber ihr Fuß stand fast neben seinem und ihre Schulter gab sich alle Mühe, nicht gegen seine zu stoßen. Sie versuchte, ihn nicht auffällig anzustarren, aber ihre Augen wanderten ständig vom Captain zum Lieutenant und zurück, und Ella war der Anflug von Lust, den nur ehemalige Liebhaber zeigen, nicht entgangen.

„Wir jagen Eindringlinge an der Oberfläche“, sagte Ella und ging an ihr vorbei. „Ich möchte eine Reihe von holographischen Projektoren einsetzen, damit sie denken, dass wir aus einer bestimmten Richtung kommen, und sie dann aus einer anderen erwischen. Was meinen Sie dazu?“

„Ich kann mir den Nutzen vorstellen, Captain.“ Dana Rabe folgte ihr und ließ Ross endlich den Platz, den er verdient hatte. „Aber ich bin nicht sicher, dass das an der Oberfläche effizient gelingt. Diese Methode funktioniert beim unterirdischen Training gut, weil es überall stockfinster ist und die Projektion nicht an Schärfe verliert. Ich fürchte, dass es bei natürlichen Lichtverhältnissen zu transparent aussehen wird, um real zu wirken.“

„Auch nicht bei Nacht?“

„Dann stehen die Chancen besser, aber trotzdem können Mondlicht und Kunstlicht die Täuschung verschlechtern.“

„Lassen Sie mich eine Demo sehen.“

„Jawohl, Captain.“

Dana öffnete ein Schließfach, nahm eine Fernbedienung und drei Metallkugeln heraus, die so groß waren wie ein Tennisball, und legte sie in größer werdenden Abständen auf den Boden. Dann gab sie ihrem Assistenten einen Wink, und die Lichter gingen aus.

„Ich schalte jetzt die Projektoren ein“, sagte Dana.

Die Gestalten dreier Dunkelelfen mit Waffen erschienen vor ihnen. Ihre Konturen waren scharf und die Wirkung war insgesamt außergewöhnlich, mit starken Farben und einer so hohen Auflösung, dass jede Einzelheit kristallklar zu sehen war.

„Das ist die Standardeinstellung, Captain, sie sehen so real aus wie möglich.“

„Dann simulieren Sie jetzt zuerst eine mondhelle Nacht und anschließend Kunstlicht“, befahl Ella.

„Jawohl, Captain.“

Die Dunkelheit ließ nach und verwandelte sich in ein blasses Leuchten, das von einer großen runden Lampe in der Decke kam. Das Hologramm, das ihnen am nächsten war, wirkte jetzt weniger überzeugend, aber der Eindruck, den die anderen beiden hinterließen, war immer noch akzeptabel und kräftig genug, um jemanden zu täuschen.

„Aus der Entfernung sieht es ganz gut aus“, sagte Ross.

„Weitermachen mit dem nächsten Test. Die entfernten Straßenlampen näher ran“, sagte Ella.

„Jawohl, Captain.“

Eine Reihe von Leuchten in der Decke simulierten die Wirkung hoher Straßenlaternen, die die Szene in gelbes Licht tauchten: die drei falschen Elfen wurden durchsichtig, die Täuschung war vorüber.

„Interessant“, sagte Ella.

„Darf ich offen sprechen?“ fragte Doktor Rabe.

„Bitte, Doktor.“

„Das ist ein heikler Plan, Captain. Solange es dunkel ist und der Feind nicht näherkommt, wird alles gut gehen, aber sobald sie mit Beleuchtung arbeiten, sind wir erledigt.“

„Meine Hoffnung besteht darin, sie in einem Wald aufzustöbern.“

„Damit wären die besten Erfolgsaussichten verbunden, aber das Ergebnis ist immer noch nicht natürlich, jedenfalls nicht mit den Hologrammen, die wir haben. Wir müssen unsere Soldaten bei schlechterem Licht aufnehmen, sodass die Brillanz und die Helligkeit der Farben zum Hintergrund passen, wenn die Projektion erzeugt wird.

„Wie viel Zeit brauchen Sie, um das zu korrigieren?“

„Höchstens eine Stunde.“

„Diese Aufgabe hat jetzt höchste Priorität für Sie. Rufen Sie mich an, wenn es erledigt ist, ich möchte es sehen, bevor wir es benutzen.“

„Jawohl, Captain.“

„Ross, besorgen Sie sechs Freiwillige nur mit Grundausrüstung ... oder besser noch ... mit Waffen der vergangenen Generation. Wenn wir lügen, dann müssen wir es gut tun.“

„Jawohl, Captain.“

„Gehen wir“, sagte Ella mit einem Seitenblick auf Ross.

Doktor Rabes Assistent öffnete die Türen des Labors, um sie hinauszulassen. Ein purpurrotes Licht an Ross‘ Handgelenk begann zu blinken, und als er einen kleinen Knopf drückte, erschien das Gesicht von Ryan Storskog vor ihm.

„Ich habe den Mann, einen Mr. Stephen Miller, auf der anderen Leitung. Möchten Sie jetzt mit ihm sprechen?“

„Ja, bitte. Was haben Sie über ihn herausbekommen?“

„Fünfundsiebzig Jahre alt, drei Söhne, einer im Alter von sechzehn Jahren bei einem Autounfall gestorben. Zurzeit geschieden, besitzt einen Hund und kann schießen. Brauchen Sie noch mehr?“

„Nein, das reicht, stellen Sie ihn durch.“

„Verbindung steht, Ross.“

Ross legte seine linke Hand an sein Ohr und hörte einige Hintergrundgeräusche und den Atem des Mannes.

„Mr. Miller?“

„Was will die Armee von mir? Ich bin ein gesetzestreuer Bürger.“

Ross begann zu grinsen und Ella lehnte sich gegen die Wand, um die Vorstellung zu genießen.

„Das wissen wir, Mr. Miller. Und Ihr Land will das auch anerkennen, indem es Sie um Hilfe bittet. Unser Volk ist uns wichtig und jede einzelne Person ist für uns gleichzeitig ein Kind, das wir beschützen müssen, und ein Held.“

Ella lachte so leise, wie sie konnte; das hier war genau der Grund, warum sie ihn an ihrer Seite brauchte. Sie hätte dem anderen einfach nur den Befehl erteilt zu tun, was sie verlangte.

„Ein Held, stimmt das?“

„Jawohl, Mr. Miller. Jeder Vater ist einer. Wir sind darauf aufmerksam geworden, dass Sie erfolgreich Tier-Roboter herstellen, sogar Vögel. Ist das richtig?“

Seine Stimme war sanft, aber gleichzeitig so schmierig, dass die Worte so kurz aufeinander folgten, dass keine Unterbrechung möglich war.

„Das stimmt.“

„Wären Sie bereit, Ihrem Land einen Gefallen zu tun und Ihr Fachwissen und einen Ihrer tapferen Begleiter für einige Stunden in unseren Dienst zu stellen? Es handelt sich um nichts Gefährliches.“

„Was soll ich für Sie tun?“

„Wir müssen in einem Ihrer Vögel eine Kamera einbauen und damit über einen bestimmten Ort fliegen. Glauben Sie, dass Sie uns damit helfen können?“

Der Mann atmete schwer und ein Hund bellte.

„Ja, aber warum?“

„Ihr Land ist Ihnen für Ihre Großzügigkeit sehr dankbar. Diese Angelegenheit ist äußerst vertraulich, sie gehört zu einer geheimen Sicherheitsoperation in Ihrer Gegend. Ein sicherer Ort ist ein glücklicher Ort. Können Sie das tun? Können Sie das Geheimnis wahren, um Ihrer Familie, Ihren Freunden und Ihren Nachbarn zu helfen?“

„Klar kann ich das.“

„Vielen Dank. Wir schicken Ihnen jemanden mit der Ausrüstung.“

„Ich werde Sie erwarten.“

„Noch einmal vielen Dank, Mr. Miller. Sie sind ein guter Mann.“

Ross beendete das Gespräch mit Mr. Miller und Storskog erschien erneut.

„Erledigt, Storskog, halten Sie diesen Kontakt weiterhin bereit, wir werden ihn bald wieder anrufen.“

„Jawohl, Ross.“

Storskog verschwand und Ella klopfte ihm auf die Schulter.

„Gut gemacht, Ross.“

„Kinderspiel.“

Ross folgte ihr zum Fahrstuhl.

„Ich gehe jetzt zurück zu Dave; du holst die Freiwilligen hier runter.“

„Jawohl, Cap‘.“

„Noch etwas.“

Ella schaltete das Mikrofon ab, das in ihre Uniform eingebaut war, und er tat dasselbe.

„Sag es mir.“

„Ist sie ein Fan von dir?“

„Doktor Rabe? Man könnte sie so nennen.“

Ella verdrehte die Augen, trat näher und senkte ihre Stimme.

„Es würde mich gar nicht überraschen, eine holographische Aufnahme von euch beiden zu finden, wie ihr gerade im Labor zur Sache geht.“

„So pervers bin ich nicht ... noch nicht ... aber ich kann mich bessern.“

„Zählst du überhaupt noch mit?“

„Sie sind Leute, weißt du? Sie sind nicht nur Nummern auf einer Geheimliste ... sie haben eine Seele und Gefühle, und wenn sie beschließen, einige von ihren Gefühlen mit mir zu teilen, nun ja, dann sorge ich dafür, dass jeder Augenblick zählt.“

„Was bist du für ein Poet, Ross.“

„Ich habe ein weiches Herz, aber ich kann es nicht zeigen.“

„Wirklich gute Tarnung; erinnere mich daran, dir einen Orden für deine Bemühungen aufzuheben.“

„Du bist zu gut zu mir, Cap‘.“

„Wenn dieser Auftrag vorbei ist, dann werden wir in dieser Sache etwas unternehmen müssen.“

„Wegen meines Ordens?“

„Wegen deines Verhaltens. Du könntest wegen sexueller Belästigung angezeigt werden, ist dir das nicht klar?“

„Bis jetzt hat sich niemand beklagt.“

„Hast du das schriftlich?“

„Ella ... wir sind alle erwachsen, es beruht auf Gegenseitigkeit: es sind einfach nur zwei Leute, die sich gegen den Stress des Überlebenskampfes zusammentun. Ohne Gerichtsverfahren.“

„Wenn du es sagst.“

„Vertraust du mir nicht mehr?“

Ross legte seine Hände auf ihre Schultern, und Ella beugte sich vor.

„Gerade, weil ich dir vertraue, mache ich mir Sorgen“, flüsterte sie, „ich will hier nicht festsitzen, ohne dass du mir den Rücken deckst, Ross. Jeden anderen würde ich hergeben, aber nicht dich, dein Platz ist bei mir.“

Er versuchte, ihre Sorgen wegzulächeln. War sie eifersüchtig? Das versuchte er schon seit Jahren herauszufinden, aber er machte keine Fortschritte; ihre Freundschaft ging tief, und sie vertrauten einander wie keinem anderen.

„Was habe ich dir an dem Tag versprochen, als wir in die gleiche Division gekommen sind?“ fragte er.

„Du sagtest, ich zitiere: ich habe dir durch die ganze Militärakademie hindurch nachgestellt, und jetzt wirst du mich nur noch mit einer Kugel los.“

„Und das ist mir auch heute noch ernst, das wird es immer sein. Du weißt, wie ich über ... uns fühle.“

Ella umarmte ihn und Ross hielt sie einen Augenblick lang fest. Er strich ihr über ihr Haar und sie legte ihren Kopf auf seine Brust, ganz wie in alten Zeiten, als der Krieg nur ein Gerücht und die Ausbildung ihre Welt gewesen war. Er gab ihr Vertrauen und Trost, und sie war sich nicht sicher, ob sie ihn loslassen wollte.

„Das ist es, Ella. Das ist unser Durchbruch, nie mehr zurück in gammlige Stollen, und wir ziehen es zusammen durch. Sie werden dafür bezahlen, was sie uns angetan haben.“

„Wir werden sie schlagen, wie geplant.“

„Wir halten zusammen, und wir gewinnen, genau wie du versprochen hast, als du Captain wurdest.“

Ella ließ ihn los. Sie hatten einander, sie waren füreinander das, was einer Familie am nächsten kam, und jeder war des anderen Stärke.

„Nur ... Halt dich zurück, okay?“

„Alles, was du sagst, Cap‘.“

„Gut. Wir treffen uns unten, wenn die Freiwilligen bereit sind, die Sache mit den Wärmebildkameras liegt bei dir.“

Ross nickte, und sie schalteten beide ihre Mikrofone wieder ein.
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Ella kehrte in den Kontrollraum zurück und setzte sich neben Dave. Seine Finger zappelten wie verrückte Ameisen über die Tastatur, und seine Brillengläser reflektierten jedes Flackern und jede Bewegung auf den Bildschirmen. Der Duft heißen Kaffees mit Zimt veranlasste sie, sich selbst eine Tasse zu schnappen. Das wärmte ihre Hände und ihre Gedanken. Neue Bilder und Geländeinformationen kamen laufend herein, aber nichts davon schien für die Ortung der Eindringlinge relevant zu sein. Sie gingen im hellen Tageslicht kein Risiko ein und Ella fühlte sich nutzlos dabei, einfach nur herumzusitzen und zu warten. Sie sehnte sich nach Action, aber die verführerische Idee, einfach mit den Helikoptern in die Wälder zu stürmen, war so dämlich, dass sie aufstehen und im Raum auf und ab gehen musste, um ihre Ungeduld abzuschütteln. Sie mussten ihren Vorteil wahren und den Überraschungseffekt nutzen; die richtige Vorgehensweise hierzu war bereits auf den Weg gebracht, sie musste nur ruhig und motiviert bleiben.

Mr. Miller war jetzt ein gelber Punkt auf ihren Projektionen, und sie verließen sich auf seine Fähigkeit, sie mit lebenswichtigen Daten zu versorgen. Ein Mensch und ein Robotervogel waren jetzt ein wichtiges Teil ihres Puzzlespiels, und das gefiel ihr gar nicht.

Ella dachte über das Gespräch zwischen Ross und Mr. Miller nach, und wieder mal zeigte sich eins: Menschen waren eine Bürde. Es war einfacher, mit Elfen umzugehen, sie brauchten nichts weiter als Fakten und eindeutige Daten, um Entscheidungen zu treffen, aber Menschen ... nun, man musste ihnen Honig ums Maul schmieren und sie mit Worten und möglicherweise mit Geschenken verwöhnen. Sie wusste, dass Mr. Miller Geld verlangt hätte, wenn Ross nicht so ausweichend gewesen wäre, und damit fühlte sie sich unwohl. Sie war von Menschen aufgezogen worden, aber es gab einige Dinge, die sie einfach nicht akzeptieren konnte: vor allem aufdringliche Gefühle oder die Reaktionen auf deren Mangel oder Übermaß. Sie hatte versucht, sich an die menschliche Art des Denkens und Handelns anzupassen, aber sie hatte versagt, und als die militärische Ausbildung sie wieder mit anderen Dunkelelfen zusammengeführt hatte, war das Gefühl, ersticken zu müssen, verschwunden. Endlich war sie unter ihresgleichen, anderen mit den gleichen Wurzeln, Problemen und Ambitionen. Waisen. Von ihren Elfenfamilien ausgesetzt, gefunden und adoptiert von Menschen, die ihnen ihre Liebe schenken wollten, und von einer Regierung, die ihnen mit Vergnügen alles überließ, was sie zum Kampf gegen die herzlosen Kreaturen brauchten, die sie zurückgewiesen hatten.

„Alle Beobachter sind jetzt in Position und warten auf neue Befehle, Captain“, sagte Dave.

Ella blickte zum hundertsten Mal auf die Karten, auf die Livekameras und auf die Bilder, nahm einen Schluck Kaffee und antwortete.

„Halten Sie die beladenen gut versteckt und schicken Sie die Luftbeobachter voraus. Benutzen Sie Plan Nummer zwei.“

„Jawohl, Captain. Perimeterüberwachung und Rasterprüfung.“

Ein Raster bedeckte die Bilder, und blaue Punkte zeigten die Position jedes Beobachters an. Die Livekameras zeigten jetzt Bäume, Vögel, Blumen und Felsen; Ella trank erneut, um ihr Mundwerk zu verschließen und sich wenig hilfreiche Worte darüber zu verkneifen, wie sehr sie das Warten hasste.

„Captain?“ rief Dave aus.

„Sprechen Sie.“

„Ich habe etwas. Das Übereinstimmungsprogramm hat eine Aufnahme zutage gefördert, die um 3 Uhr 32 von einer Kamera gemacht wurde, die nicht weit vom Wald entfernt war, es ist diejenige, die für die Überwachung des Flusses bestimmt ist. Sie haben Recht, dort müssen sie sich verstecken und darauf warten, dass die Nacht anbricht. Es handelt sich um den Anführer und mindestens fünf weitere Schatten hinter ihm.“

Ella starrte einen Augenblick lang auf das Bild und studierte die Örtlichkeit: in dieser Gegend gab es absolut nichts von Interesse. Diese Tatsache hatte sie schon in der ganzen letzten Stunde beunruhigt, ohne dass sie einer vernünftigen Antwort näher gekommen wäre.

„Ich frage mich, warum sie so einen Ort gewählt haben. Creek Town hat keinen strategischen Wert, keine Ressourcen, niemanden, der wichtig genug wäre, um ihn als Geisel zu nehmen, es sei denn, sie wollen von dort aus die Basis angreifen.“

„Das ist eine Möglichkeit, allerdings müssten sie dann schon ziemlich verzweifelt sein. Unsere gesamte Kommunikation ist verschlüsselt und die Basis selbst wird von mehrfachen, ganz verschiedenen Schilden geschützt. Selbst wenn sie uns offen angreifen würden, haben wir einen großen Umkreis von freiem Gelände um uns herum, wir würden es also rechtzeitig wissen und entweder evakuieren oder auf den Angriff reagieren“, sagte Dave.

„Ich weiß, aber warum wurden sie dann in der Nacht nicht woanders hin verlegt? Das Foto, das den Alarm ausgelöst hat, wurde mehrere Stunden vor diesem aufgenommen, und nicht allzu weit weg. Was ist dort so Besonderes?“

„Nichts, nach unseren Informationen.“

„Ich bin vor zwei Monaten dort unten gewesen, die Tunnel waren leer und verlassen, deshalb bekamen wir den Befehl, sie im letzten Monat auszulassen.“

„Ich erinnere mich. Einige der Stollen waren in so schlechtem Zustand, dass es gefährlich war, tiefer in sie vorzudringen.“

„Richtig. Besorgen Sie die Berichte aus dem Archiv und stellen Sie fest, welche Stollen die schlimmsten sind.“

„Jawohl, Captain.“

Dave und Ella machten ein paar Schritte, um die Dokumente zu analysieren, die an der anderen Seite des Raumes erschienen, während die Assistenten weiterhin die Liveübertragungen überwachten.

„R15 ist übel, R12 ist noch schlimmer“, sagte Dave.

„Was, wenn sie das wussten?“

„Tja, der Zustand ihrer eigenen Stollen sollte ihnen bekannt sein.“

„Nein, ich meine, was, wenn sie wussten, dass wir den Patrouillenplan geändert haben, um neuere oder anscheinend aktivere Stollen genauer zu durchsuchen?“

„Sie glauben, sie haben uns die ganze Zeit manipuliert?“

„Sie sind gerissen, Dave.“

So sehr, dass das hier entweder eine Falle ist, oder das Geheimnis des Jahres. Was, wenn dort tatsächlich irgendwas Besonderes sein sollte? dachte sie.

„Das sind sie anscheinend wirklich, wenn sie uns reingelegt haben, Captain.“

So peinlich es war, dies zuzugeben, Captain Ella Dorsh respektierte die Fähigkeiten des Feindes, und wenn es darum ging, einen guten Plan zu erkennen, dann war sie auch selber stolz darauf, ein Dunkelelf zu sein.

„Es stimmt, dass wir in diesem Monat kleinere Kämpfe hatten, aber wir haben nichts Außergewöhnliches gefunden.“

„Sie haben dafür gesorgt, dass wir woanders hinsehen, um dort freie Hand zu haben“, sagte Dave.

„Und das ist es, was ich beweisen möchte. Aber ich verstehe immer noch nicht, warum dort. Die Theorie ist schwach, wenn wir keinen Grund nennen können.“

„Captain?“ Eine Assistentin meldete sich.

Ella ging zu ihr und sie zeigte auf etwas, das aus der Liveübertragung stammte.

„Der Computer hat auf einem Stein einen klaren Fußabdruck gefunden; er stimmt mit den Stiefeln überein, die der Feind benutzt, und der Schlamm ist immer noch feucht.“

„Gut. Dave, machen Sie weiter mit dem Einsatz der unterirdischen Beobachter; setzen Sie zwei davon in dem sichersten Tunnel ein und teilen sie den Rest zwischen R12 und R15 auf.“

„Jawohl, Captain.“

Ella beobachtete jeden Schritt des Einsatzes, bis die Tür aufging und ein lächelnder Ross den Kontrollraum betrat.

„Erledigt?“ fragte sie.

„Hologramme werden aufbereitet, Captain. Unsere Freiwilligen haben sich wieder hingelegt und Doktor Rabe legt letzte Hand an die Bilder.“

„Wie sehen sie aus?“

„So weit, so gut.“

„Wie lange noch, bis alles bereit ist zum Verladen und zum Einsatz?“

„Nicht mehr lange, ungefähr dreißig Minuten.“

Ross brachte gute Nachrichten, aber Ellas Gesicht zeigte keinerlei Anzeichen von Zufriedenheit; ihre Stirn war angespannt, ihre Lippen zu einer dünnen Linie zusammengepresst und ihre Aufmerksamkeit wanderte von Kontrollraum zu ihren eigenen Gedanken. Ihre Stimme wirkte abwesend und sie unterstützte ihre Worte nicht mit ihren Händen, wie sie es sonst tat. Ross konnte die Symptome erkennen: irgendetwas stimmte nicht, und er musste wissen, was. Seine Augen durchdrangen Ellas wie ein Blitz einen Sturm und wiesen zur Tür.

„Auf ein Wort unter vier Augen, Lieutenant Ross“, sagte sie.

„Jawohl, Captain.“

„Dave, leiten Sie die Übertragungen an mein Büro weiter.“

„Natürlich, Captain.“

Ella und Ross gingen hinaus, und sie legte ihm einen Finger auf die Lippen, um ihn zum Schweigen zu bringen, bevor er irgendetwas fragen konnte. Ross bestätigte stumm, aber er war ungeduldig und seine Finger klopften während der Fahrt unaufhörlich gegen den Stahl des Fahrstuhls. Ella rannte fast in ihr Büro, schloss die Tür und schaltete jedes Mikrofon aus; die Informationen aus dem Kontrollraum schwebten bereits um ihren Schreibtisch herum.

„Wie schlimm ist es?“ fragte Ross.

Ella warf ihre Jacke auf den Tisch und lockerte ihre Krawatte.

„Es ist kompliziert.“

Sie brachte Ross auf den neuesten Stand, verschwieg ihm aber mit Absicht, was sie wirklich darüber dachte. Sie brauchte seine ehrliche Meinung, keinen dümmlichen Mitläufer.

Ross studierte die Daten und nahm sich eine Minute, um die Möglichkeiten zu erwägen. Er marschierte um die Berichte herum und sah sie schließlich an: er erriet, was sie nicht laut aussprach, und es gefiel ihm ganz und gar nicht.

„Ich verstehe, was du meinst, Ella, es ist entweder eine Falle oder ein Volltreffer.“

„So sehe ich das auch.“

Ross rückte näher an seinen Captain heran, als die Liveübertragung der unterirdischen Beobachter einen weiteren Teil des Büros beanspruchte; zwischen ihnen gab es keinen angemessenen Abstand, jeder Abstand war zu viel.

„Und?“ fragte er.

„Ich möchte es zuerst von dir hören.“

„Unsere Datenanalysen haben nichts von Interesse ergeben. Also ist es entweder neu und außergewöhnlich oder alt und winzig, wenn es uns so lange entgangen ist und wir immer noch im Trüben fischen. Oder ... es ist ein Hinterhalt, ein guter, wenn du mich fragst.“

„Richtig, wir sind uns einig, es ist in jeder Hinsicht problematisch, und wenn es eine Falle ist, dann sehe ich wirklich keinen Sinn dahinter“, sagte sie.

„Wenn sie uns töten wollten, dann hatten sie allein im letzten Monat mindestens zehnmal die Möglichkeit dazu. Warum sollten sie uns dorthin locken wollen?“

„Die anderen Punkte sind näher zur Basis oder zur Stadt. Wenn wir Hilfe anfordern, wird es länger dauern.“

„Was noch?“ fragte er.

Ella beugte sich über den Tisch und versuchte, schärfer nachzudenken. Sie hatte Ross immer als ihren zweiten Gedankenfaden benutzt, um gute Lösungen für ihre Probleme zu finden. Es hatte begonnen, als sie sich zum ersten Mal begegnet waren, und es hatte nie aufgehört; Ross war schnell und zuverlässig und hatte keine Angst, sich ihr zu stellen, selbst mit schlechten Nachrichten.

„Vielleicht wollen sie genau dasselbe, was wir wollen: den Anführer lebend schnappen.“ sagte sie. „Sie suchen Antworten. Wir sind seit Jahren im Krieg und kennen immer noch nicht den Plan des Gegners. Wir sind kaum vorbereitet und sie sind in derselben Situation. Wer den nächsten Schritt kennt, kann vorausplanen und siegen.“

„Das Gebiet gibt ihnen ausreichend Spielraum, der Wald bietet eine gewisse Deckung und sie haben uns dazu verleitet, die Tunnel zu vernachlässigen, damit sie sie nach Belieben nutzen konnten“, sagte er.

„Das Bild, der Fußabdruck, nichts davon ist zufällig. Sie wissen, dass wir sie beobachten.“

„Du bist sicher, dass es eine Falle ist, oder?“

„Ich wünschte, es sähe anders aus, aber die Spuren, den wir gefolgt sind, scheinen absichtlich gelegt zu sein. Der Anführer hätte sein Gesicht genauso gut vermummen oder die Kamera zerstören können, bevor er sie erreicht hat. Er ist zweimal erwischt worden, und trotzdem kennen wir immer noch nicht die genaue Größe seiner Gruppe. Das gleiche gilt für den Fußabdruck: es wäre einfach gewesen, ihn zu vermeiden.“

„Genug Informationen, um sie zu finden, ohne dass es auf den ersten Blick verdächtig wirkt, und nicht genug, um sich der Gefahr wirklich voll bewusst zu sein, wenn man erst vor Ort ist“, fügte er hinzu.

„Genau.“

„So ergibt es einen Sinn.“

„Das tut es, und das finde ich beschissen. Ihre Art zu denken ist genial.“

„Ella, du vergisst manchmal, was wir sind.“

Ella grinste. Nein, sie wusste immer noch, was sie war; sie wusste auch, wer sie war, oder zumindest wer sie sein sollte. Das Problem bestand darin, ihre Vergangenheit, ihre Gegenwart und ihre Ambitionen unter einen Hut zu bringen.

„Wir haben durch die Vermischung mit Menschen etwas davon eingebüßt; wir sind in dem Wissen über unsere körperliche und intellektuelle Überlegenheit aufgewachsen, ohne wirklich herausgefordert zu werden. Es geht nicht um sie; es geht um uns, Ross. Wir haben uns die ganze Zeit etwas vorgemacht.“

„Und sie haben uns dazu gebracht, nach ihren Regeln zu spielen.“

„Ich möchte meine eigenen Regeln machen.“

Ross beugte sich zu ihr, und sein Lächeln sagte schon die Hälfte von dem, was er meinte.

„Du würdest mit allem, was wir haben, den Wald stürmen, den Anführer mit einer Handgranate angreifen und dann mit einem Flammenwerfer nachlegen.“

„Ich mag Explosionen!“

„Aber vielleicht gefällt es dir noch besser, einen Eindringling zu befragen ...“

„Stimmt“, sagte Ella und verschränkte die Arme vor ihrer Brust, „und deshalb werde ich es auch nicht so machen.“

„Wenn wir die Helikopter oder die Panzer schicken, dann werden sie wissen, dass ihr Plan gescheitert ist, und wieder unter der Erde verschwinden. Es gibt zu viele Stollen.“

„Wir müssen wissen, was da draußen vorgeht. Und dafür ist es am besten, wenn wir uns das selber ansehen, Ross.“

„Es ist ganz eindeutig eine Falle, und es ist gefährlich. Sag Colonel Leash, dass er seine Strategie ändern muss, es muss noch mindestens eine weitere Division hinzugezogen werden.“

„Dann wird er jemand anders schicken! Als ich ihn das letzte Mal eine meiner Ideen beschrieben habe, hat er gedacht, ich hätte Angst vor den Patrouillengängen!“

„Das hier ist etwas anderes.“

„Inwiefern?“

„Wir haben Beweise ... oder zumindest sind wir kurz davor.“

„Wir haben nichts weiter als Spekulationen.“

„Ruf ihn doch jetzt an, stelle ihn auf Lautsprecher und ich werde dir beim Reden helfen. Wir werden den Auftrag nicht verlieren, und vielleicht bekommen wir ja etwas Unterstützung.“

Ella versetzte ihm einen Stoß in die Schulter.

„Autsch!“

„Ich weiß, wie man mit Leuten redet. Und ich kann auch ziemlich überzeugend sein.“

„Du verärgerst die Leute und sie fühlen sich unwohl bei dir.“

„Nur weil ich immer direkt zum Punkt komme!“

„Du bist aufdringlich und hast kaum Interesse an menschlichen Kontakten.“

„Ich bin robust und hocheffizient.“

„Du machst jede Stimmung zunichte, und mit einer Waffe in der Hand machst du den Leuten sogar Angst. Dir fehlt nicht unbedingt die Redegewandtheit, sondern mehr die Fähigkeit zum Mitgefühl.“

„Ich bin Captain und kein Babysitter.“

„Genau, du hast das Sagen, aber nicht deshalb, weil du einen Debattierwettbewerb gewonnen hast. Du hast jeden einzelnen von uns im Nahkampf gedemütigt, und das vor den Augen eines ganzen Komitees.“

„Und in Operationsplanung.“

„Habe ich meinen Standpunkt klargemacht oder sollen wir eine Pressekonferenz einberufen?“

„Damit ich einem Haufen Journalisten Angst einjagen kann?“

„Genau zu diesem Zweck halten Menschen ja Konferenzen ab!“

Ella drückte ihre Hände auf sein Gesicht; seine Haut war weich und glatt.

„Du gehst mir auf die Nerven. Ich könnte dich auf der Stelle erschießen“, sagte Ella.

„Warte noch ein paar Stunden, dann kannst du es aussehen lassen wie einen Unfall im Wald.“

Sein Grinsen war nicht mehr zu ertragen, und Ella schnappte sich das Telefon vor allem deshalb, um woanders hinsehen zu können und sich davon abzuhalten, ihm eine runterzuhauen. Sie atmete tief durch und machte den Anruf; Ross legte eine Hand auf ihre Schulter, immer bereit, sie zu ermutigen oder davon abzuhalten, zu viel zu sagen.

„Colonel Leash“, kam die Antwort.

„Hier spricht Captain Ella Dorsh, Sir.“

„Ist der Einsatz bereits beendet?“

„Nein, Sir. Es gibt ein paar Komplikationen“, Ross drängte sie fortzufahren, bevor der Colonel antworten konnte, „es gibt starke Gründe davon auszugehen, dass die feindliche Aktion einen Hinterhalt darstellt, deshalb bitte ich um Unterstützung. Eine weitere Wiedergeborene Division wäre perfekt, um die Situation mit einem gewissen Grad an Sicherheit in den Griff zu bekommen.“

„Ich habe Ihnen diese Aufgabe gegeben, damit Sie einen Sieg erringen, nicht um über Sicherheit belehrt zu werden, Captain Dorsh. Wir können keine weitere Wiedergeborene Division hinzuziehen, die Patrouillen müssen weitergehen.“

Ross machte einen Vorschlag, und Ella las ihn von seinen Lippen ab.

„Auch reguläre Einheiten würden ausreichen.
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